
D ie Züge haben vielfach im R ied  abgeschwenkt und haben die R ich tung  nach 
X . 0 .  eingeschlagen, über D arm stad t nach der W ette rau , wodurch der Z u g  in 
der M ainebene geringer w a r. D a s  H a u s - R o t s c h w ä n z c h e n  (Uutlellla t1 td ^8 ) 
kam am  31. M ä rz  h ier an  und der W e n d e h a l s  ( ^ n x  tor^uilla) stellte sich 
am 7. A p ril ein. D ie  ersten S c h w a l b e n  (Llrunäo ru8t1ea) kamen am 
8. A p ril h ie r durch, die hiesigen kamen erst am 20. A pril. D ie  H a u s s c h w a l b e  
(O U elick o n arla  u r d i e a )  hat sich auffallend verm indert, dagegen haben sich die S e g l e r  
( ^ p u 8  a p u 8 )  verm ehrt und  fliegen in  Gesellschaft durch die L u ft, ih r  sisisisich 
ausstoßend. Am 10. A p ril kam die G a r t e n g r a s m ü c k e  ( S y lv ia  8 lm p l6 x ) , 
am  13. A pril d as M ü l l e r c h e n  (8v1vL a e u r r u e a )  und  am  28. A p ril der 
S c h w a r z k o p f  (8 ^ 1 v ia  atrieuMla) in den G ä rten  an . Am 17. A p ril ließ 
sich der Kuckuck (Oueu1u8 e a n o r u 8 )  zum erstenm al hören. Am 18. A p ril 
machte sich der W i e d e h o p f  ( I l p u p a  e p o p 8 )  bemerklich. N u n  ist auch das 
W etter de ra rt, daß  alle ih ren  U n te rh a lt  finden können.
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N eue M rutplähe von l-voustell« kluviatilis (W oll) in  Deutschland.
Von W. B a e r .

W er F r .  L i n d n e r s  Z usam m enstellung  der V erb re itung  von I^ o e u 8 te U a  
üuv1atL1L8 im 2 2 . J a h r g .  (18 97 ) dieser Zeitschrift x . 2 1 4 — 2 2 6  zu r H an d  
n im m t, w ird den Eindruck gew innen, so wenig es d arin  ausgesprochen ist, daß 
unsere meisten Schlagschw irle nicht Schlesien, sondern O stp reußen  beherbergt. 
H ier ist es fast m ühelos, sozusagen auf den ersten A nhieb, vielfach gelungen, ihn  
au fzufinden , w ährend  Schlesien seine stattliche R eihe von  D a te n  augenscheinlich 
n u r  dem regen E ife r seiner Beobachter verdankt. E rst kürzlich deuten dies w ieder 
C h r i s t o l e i t s  B em erkungen in  diesen S p a lte n  an  ( X X V I . J a h r g a n g  (1 9 0 1 ),

107), und meine E rfah ru n g en  in  O stp reußen  bestätigen es vollauf. Ich  
habe 1 8 9 6  im M em eldelta  eine Gegend kennen gelernt, in  welcher der in Deutsch­
land  a ls  so selten geltende Vogel gradezu a ls  gemein bezeichnet werden konnte. 
D a  aber die dortigen  topographischen und  floristischen V erhältnisse fü r d a s  ganze 
östliche U fer des K urischen H affes, sowie noch weitere Teile O stp reuß en s be­
zeichnend sind, dürfte es auch dort um  seine H äufigkeit kaum an ders bestellt sein.

D ie berührte G egend ist, wie schon ihre obige B en en nu ng  besagt, eine 
äußerst wasserreiche N iederung, am treffendsten a ls  ein allm ählicher Ü bergang des 
festen L andes in  d as  seichte Kurische H aff zu bezeichnen. D en  breitesten R a u m  
nehm en nasse W iesen ein, auf denen d a m a ls , a n fa n g s  J u n i ,  die Häufigkeit von 
O a ltU a  p a 1 u 8 tr i8  1^. u n d ? 6 ä ie u 1 a r l8  x)u1u8tri8  1^. auffiel, sowie S ü m p fe  von 
H l6 n ^ a v tU 6 8 , L < iu i8 (rtu m , besonders 11rao8UlL 1^., und  ^ e o r u 8  o a 1 a m u 8  1^.
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D ieselben werden durchschnitten von zahllosen G räb en  und W asserarm en der 
großen Flüsse, welche wiederum  B uchten, Lachen und Teiche bilden und von 
sumpfigen Laubgehölzen, besonders E rle n -  und  W eidengebüschen, umgeben werden. 
D a s  G anze weicht nach dem Kurischen Haffe zu allmählich ausgedehnten R o h r­
dickichten, welche selbst wieder in  den offnen W asserspiegel desselben sich verlieren. 
D e r O rn ith o lo g e  w ird zur V ervollständigug des B ild e s  auch noch eine Skizzierung 
der V ogelw ell verlangen . D a h e r seien a ls  charakteristische B ru tv ö g e l in  w ohl­
bedachter Reihenfolge g e n a n n t: O a 1 a w o ä u 8  8 6 d o 6 o d a 6 n u 8  (1^.), K.a11u8 a ^ u a -  
ti6U 8 1^., Vn.Q6l1u8 V3.Q611U8 (1^.), kdL 1om ae1iu8  p u A n a x  I ü m 0 8 a 1 im 0 8 a  
(1^.), O r e x  6N6X (1^.), L uäz^ t6 8  Ü av u8  86do6Q le1u8  (1^.),
8^1via nl8oria (L6eii8t.), I^aniu8 eollurio I.., ^6äon pdilomsla (L6ed8t.), 
O le o n ia  e i e o n ia  (1^.), ^ e r o 6 6 M a 1 u 8  a ru n ä in a 6 6 U 8  (1^.), L o ta u r u 8  8 t6 l1 a ri8  
(1̂ .), Oireu8 n6ru§ino8U8 (1̂ .), UMroedellckon nl^ra (1̂ .), ^na8 Husrcius- 
ckula 1^. S o llte  diese A ufzäh lung  nicht eben a ls  U nterlage für die S ch ilderung  
des V orkom m ens von I^o eu 8 t6 l1 a  üuviat11L8 dienen, so m üßte sie dieselbe etwa 
neben dem S pro sser en thalten .

A ls  Ö rtlichkeit fü r die spezielleren Beobachtungen steht obenan der ca. 75  d a  
große E rlensum pf h in ter dem Zieglerschen G ehöft in Jazischken am  Flusse M in g e , 
K re is  H eidekrug, O stpreußen . S chon  tag süb er vernahm  ich a u s  demselben am
4. J u n i  189 6  w ährend botanischer und  entomologischer S tu d ie n  vielfach d a s  
S ch w irren  von d,oeu8t6l1a 6uvLat11i8 und w ählte d a rau fh in  eine hervorragend  
günstige Z e it, zu welcher ich auch nicht m ehr die N ähe der samt dem ü brigen  
R indvieh  d arin  frei weidenden B u llen  zu fürchten hatte , den S o n n e n u n te rg a n g , 
zu einem gründlichen V erhöre. A n jenem Abend sprang ich dort 7 schwirrende 
d.oeu8t6l1a Üuviat11i8 und 2 d,. naevia an , ganz nach der A rt des sogenannten 
A nspringens des balzenden A uerhahnes, hörte aber a u s  w eiterer E n tfe rn un g  noch 
mehr In d iv id u e n , besonders von ersterer A rt. 1^. n a s v i a  bin ich d am als  d as  
einzige M a l  b ish er in meinem Leben begegnet. S o b a ld  ich ih r S chw irren  ver­
nahm , unterschied ich es auch sofort von dem m ir allein bekannten der anderen 
A rt. D a s  A nspringen  des ersten E xem plars  gelang auch sogleich so gut, daß ich 
au f eine E n tfe rn u n g  von wenigen M ete rn  die dunkle L ängsstre ifung  der O berseite 
au fs  beste sehen konnte. S o m it  konnte über die A rt kein Zw eifel bestehen. W ie 
häufig I^oeu8t6l1a Üuviat11l8 in diesem Erlensum pf gewesen sein m uß, m ag der 
Leser d a ra u s  schließen, daß das besagte V erh ö r n u r  ca. 2 0  M in u te n  in  Anspruch 
nahm  und bei dieser K ürze natürlich n u r  auf einen kleinen T e il des günstigen 
P la tzes sich erstrecken konnte. Längere Z e it vermochte ich es wegen der m ir sonst 
nie vorgekommenen M enge von Mücken nicht auszuhallen , welche Gesicht und 
H ände dicht bedeckten, sobald ich n u r  kurze Z eit still stand. D e r E rlensum pf be-
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steht a u s  hohem, lückigem Erlengebüsch, gemischt m it W eiden, Esche, k ru r iu 8  
x>aäu8 und  L inde. D e r  G ru n d  ist bestanden m it C arexarten , L H u i8 6 tu w  l iw o -  
8 u ra  4^., N 6 v ^ a n td 6 8  t r ik o l la ta  1^., O o w a r u m  x a 1 u 8 tr6  1^., L ^ w p l i^ tu r a  
o k ü e in a ls  1^. und  Ou,1t1ia p a 1 u 8 tr l8  1^. D ie  Gesellschaft von I^ o e u 8 t6 l1 a  
üuvlÄ t11i8 bildete außer der erw ähnten  I . .  n a e v i a  O a1anao(1u8 8e d 0 6 n o d a 6 n u 8, 
S p ro sse r, Sperbergrasm ücke, R o h ram m er und I^ a n iu 8  e o l lu r io .  Auch beim Besuch 
des sogenannten Zieglerschen R o ß g a r te n s , einer Wiese m it sum pfigem  Erlengebüsch 
am  gegenüberliegenden U fer der M ing e , hörte ich jedesm al sofort d as  S ch w irren  
des S ch lagschw irls.

N ahe beim D o rfe  M in g e  an der M ü n d u n g  des gleichnamigen F lusses in  
den A tm athstrom  vernahm  ich w ährend  der Z e it vom 2 9 . M a i  b is  3 . J u n i  an  
5 verschiedenen P lätzen  d a s  gleiche S ch w irren . S ie  gleichen der eben ausführlich  
beschriebenen Ö rtlichkeit vollständig, allein Z x l r a e a  u lm a r ia .  1^. zählte h ier auch 
zu den hervorstechenden P flan z en . Auch die Gesellschafter a u s  der V ogelw elt 
w aren  die gleichen. H ie r schoß ich am  2 . J u n i  ein schwirrendes M ännchen  ab, 
dessen B a lg  noch in  unserer zoologischen S a m m lu n g  in  T h a ra n d t  au fbew ahrt 
w ird. Nach demselben m ußte ich lange Z e it vergeblich suchen, obgleich ich es in  
m einer unm itte lbaren  N ähe hörte, b is  ich es zu m einer größten  V erw underung  
ganz frei auf einem E rlenaste m indestens 7 m  hoch über dem B oden  gew ahrte. 
Auch strom aufw ärts  in  den Ufergebüschen der A tm ath , welche hier den N am en  
R ußstrom  fü h rt, w a r  I^ o e u 8 t6 l1 a  Ü uviat11l8  bald aufgefunden. I c h  hatte  hier 
ca. 7 k m  von M in g e  en tfernt w ährend  einer S egelboo tfah rt G elegenheit, eine 
flüchtige U ntersuchung des üppigen W eiden- und  E rlenu n te rh o lzes vorzunehm en. 
A ußer den nie fehlenden 0 a 1a m 0 (1u 8 8e 1i 0 6 Q0 d a 6 n u 8, S perb erg rasm ü ck en , 
R o hram m ern  und  S p ro sse rn  konnte ich 2 Schlagschw irle, 1 w eißsterniges B la u ­
kehlchen-M ännchen und zahlreiche ^e ro e 6 x )1 ia 1 u 8  x)u.1U8trl8 (L 6 6 k 8 t.)  beobachten.

Nester von I^ o e u 8 t6 l1 a  Ü uv1ati1l8 habe ich nicht gefunden, habe m ir auch 
keine sonderliche M ü h e  Mit dem S uchen  Hiach solchen gegeben, da ich d arin  stets 
wenig Glück gehabt habe. Bedenkt m an aber die J a h re s z e it  m einer B eobachtungen, 
mein Zusam m entreffen  m it der A rt an jeder geeignet erscheinenden Ö rtlichkeit, 
sowie das V erw eilen  der längere Z e it hindurch verhö rten  In d iv id u e n  an  denselben 
S ta n d o r te n , so wird m an trotzdem kaum irren , wenn m an die von m ir beobach­
teten V ögel a ls  B ru tv ö g e l ausspricht. Z ieh t m an  ferner in  B etrach t, daß ich 
w ährend m eines A ufen tha ltes im M em eldelta  mich ebenso sehr m it der P flan z en - 
und  Jnsektenw elt, wie m it der V ogelw elt beschäftigt habe und doch so häufig dem 
Schlagschw irle begegnet bin, so w ird  m an  ihn  auch m it m ir fü r  eine gewöhnliche 
Erscheinung dort halten .

D a s  zweite B ru tre v ie r  des seltenen V o gels , welches ich kennen gelernt habe,
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betrifft das klassische L and  seines V orkom m ens bei u n s , die P ro v in z  Schlesien. 
H ier scheint die B artschniederung wie geschaffen fü r  ih n ;  denn sie gleicht wie kein 
anderer P la tz  den M orästen  P o le n s , fü r welche er ein C haraktervogel ist, und 
in  gleicher Werse —  der oben beschriebenen G egend O stp reußens. Letzteres dürfte 
besonders d a ra u s  erhellen, daß zwei den bezeichnendsten Vogelerscheinungen des 
M em eldeltas , Iüvao8a . ILvao8a und  k tü 1 o rn a o 1 iu 8  M A p a x ,  auch in  der B artsch­
niederung häufig  b rü ten , w ährend sie dem übrigen  deutschen B inn en land e  fast 
ganz oder g roßenteils fehlen. G leichwohl w ar der Schlagschw irl a u s  dieser b is ­
her noch nicht bekannt; selbst der eifrigste Beobachter des dortigen  V ogellebens, 
D r .  Floericke, hat ihn  nicht ausfind ig  gemacht, trotzdem er eine viel schwierigere 
A ufgabe löste, die fü r  D eutschland neue I^ o o u 8 t6 l1 a  1u8oLiüoLck68 daselbst zu 
entdecken. I n  Nesigode an  der Bartsch bei Trachenberg  hielt ich mich vom
30. M a i  b is 6 . J u n i  1895 auf und beobachtete zusammen m it H errn  H . K r a m e r ,  
jetzt L ehrer in  G roßhennersdorf bei Z itta u . W ährend  dieser Z eit schwirrte 1^. 
üuviatL 1l8  hauptsächlich an  zwei S te lle n . D ie  erste derselben befand sich im 
E rlenbruch des T ie rg a rte n s  unw eit des G rabow ker D am m es und des R otbuchen­
horstes m it der W ald w ä rte rw o h n u n g  und w ar wahrscheinlich von m ehreren P a a re n  
bew ohnt. I h r e  Gesellschaft bildete hauptsächlich O a 1 a ra o 6 u 8  8 o d o 6 n o d a 6 iiU 8 . 
D ie  zweite S te lle  w ar ein großes Gebüsch an dem G rab en , welcher den H erren ­
teich m it dem „Luch" verbindet. E s  befand sich au f trockenem G ru nd e  m it hohön 
G räsern  und  O a l iu in  und  bestand a u s  S chw arzerle , B irke, Aspe, Eiche, E be r­
esche, R d ainQ U 8  k ra n A u la  und  ? r u u u 8  x a .ä u 8 , durchwuchert von B ro m - und 
Himbeere, H opfen und Brennessel. N achtiga ll und D orngrasm ücke w aren  hier 
die N achbarn . A ußerdem  vernahm  H err K ram er am Abend des 1. J u n i  w äh­
rend seiner W and eru ng  von Trachenberg nach Nesigode das gleiche S ch w irren  an 
m ehreren S te lle n  in  der N äh e  des „A lten  T eiches". D a ß  es sich auch hier wie 
in  O stp reußen  um  B ru tvögel handelte, dürfte wohl kaum zweifelhaft sein. Keine 
geringe M üh e  hat es u n s  gekostet, unsere S ch w irre r a ls  I^o o u 8 t6 l1 a  t1uviati1 i8  
festzustellen. W eder H e rr  K ram er noch ich hatten  b is dahin  einen Heuschrecken­
rohrsänger a u s  eigener Anschauung kennen gelernt. D en  V orkehrungen fü r den 
Abschuß eines S tückes haben w ir zw ar viele anderen ornithologischen Genüsse ge­
opfert —  doch vergeblich! Je d e sm a l wenn d as G ew ehr zu r H and  w ar, beliebte 
der Vogel zu schweigen, und  lange Z e it w ar es im S u m p f  in  schwüler L uft und 
Mücken nicht au szu h a lten . D a ß  w ir I^ o o u 8 t6 lIa  n u .6 v ia  nicht vor u n s  hatten, 
w ußten w ir bald, denn die völlige E infarbigkeit der O berseite w ar bei der geringen 
E n tfe rn un g , a u s  welcher w ir  w ährend des S chw irrgesanges beobachten konnten, 
nicht zu verkennen. F ü r  1^. Üuv1at11i8 fehlte u n s  an fan g s die genügend deutliche 
K ehlstreifung, obwohl die Beschreibung von dem S ch w irren  dieser A rt auf unseren
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F a ll  am besten paßte. W ir  glaub ten  daher zunächst, e s  m it 1 .̂ lu s e in io L ä e s  
zu thun zu haben, durch welche kurz zuvor die B artschniederung so berühm t ge­
w orden  w ar. A lle in  eine glückliche B eobachtung am letzten T a g e  belehrte u n s  —  
ein es geringeren! D a s  in  der N ä h e  des Herrenteiches schwirrende E xem p lar zeigte 
sich vö llig  frei auf einem dürren Z w eig  ca. 3  m  hoch und  l ie ß , a u fs  beste be­
leuchtet, die L ängsstreifu n g  der Kehle deutlich erkennen. M e in  Z usam m entreffen  
m it demselben V ogel in O stpreußen , w o m ir die E rleg u n g  ein es S tü ck es m öglich  
w ar, bestätigte noch überd ies diese unsere B eobachtungen. Z u r  Unterscheidung  
dieser A rt von den andern im  F re ien  genügt m einer M e in u n g  nach,
abgesehen von dem S ch w irrgesange, die W ahrnehm ung der K ehlstreifung v o ll­
kommen. N u r  m uß m an dieselbe sich nicht so ausfallend vorstellen, w ie etwa -bei 
HIU86L6ÄPÄ A ri8o1a , da m an  sie sonst leicht übersieht. D a s  beschriebene V o r ­
kommen von I^ 06U 8t6 l1a  ü u vL ati1 i8  im  M em eld elta  und in der B artschniederung  
ist zw ar insofern  nicht völlig  neu , a ls  es sich in  der neuen  großen A u sgab e von  
N a u m a n n s  Naturgeschichte der V ö g e l D eutschlands auf F loerickes A u to r itä t h in  
bereits kurz erw ähnt findet, doch kann derselbe diese A n gab en  n u r a u s  m ü n d ­
lichen M itte ilu n g en  von  m ir geschöpft haben, da er selbst nie im  M em eld elta  ge­
wesen ist und in der B artschniederung die A rt nicht beobachtet hat.

W eit überraschender ist d as dritte Vorkom m en, d a s  ich m itzuteilen habe, 
und d as auch die V eran lassu n g  zum Bericht des O b ig en  w urde. Kürzlich schreibt 
m ir H err K ram er a u s  G roß h en n ersd orf bei Z itta u  in S ach sen , daß er dort in  
einer M eeresh öh e vom  2 8 0  va am  sogenannten  G roßteiche seit dem 21 . J u n i  
dieses J a h r e s  eine schwirrende I^06 U8t e 1lÄ  t1 u v ia ti1 i8  beobachte. B e i  der a u s ­
gezeichneten V ogelstim m enkenntn is d es G en an n ten  kann an der Richtigkeit der 
B eobachtung nicht gezw eifelt w erden, um  so w eniger, a ls  er den V o g e l in der 
B artschniederung m it m ir gründlich kennen gelernt und auch bei dem G roß h en n ers-  
dorfer E xem p lar die K ehlstreifung deutlich gesehen hat. H err K ram er handelte 
daher vollkom men richtig, wenn er seine fü r seine D ipterenstud ien  ihm  kostbare Z e it  
dem Abschuß desselben m it frem der H ilfe nicht opfern w ollte . Nach einem N est 
hat auch er vergeblich gesucht, dennoch hat er w oh l sicher einen B ru tv o g e l vor  
sich gehabt, da d a s  S ch w irren  von Ende J u n i  b is M itte  J u l i  stets a u s  den­
selben sum pfigen W eidengebüschen zu vernehm en w ar. A u s  dem K önigreich  
S ach sen  ist d ies fast die einzige und jed en fa lls  die w eitau s beste B eob ach tu ng von  
1 .̂ L1uvlÄtL1l8. Ebenso sind a u s  dem ü brigen  M itteldeutsch land  n ur sehr w enige  
F ä lle  seines V orkom m ens bekannt. D a s  einzige Seitenstück zu dem unserigen  
bild et die Entdeckung K . T h . L i e b e s  im G öltschthale, welche b isher allein  dastand. 
N u r  im  N ordosten und O sten  ist er b isher regelm äßig au fgetreten , wie a u s  der 
e in g a n g s erw ähnten Z usam m enstellung L ind ners hervorgeht.
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